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Es ist deshalb von großer Bedeutung, 
schon bei der Füllung eines Heizungs-
systems möglichst wenig Kohlensäure 
mit dem Heizungswasser in das System 
einzuleiten. Aber gerade bei der Vollent-
salzung gibt es in der Zusammensetzung 
des Ionentauscherharzes (sog. Misch-
bett) erhebliche Qualitätsunterschiede 
auf dem Markt. 

Ionentauscherharze mit einem gerin-
gen Anteil an Anionenharz sind günstig 
im Einkauf und haben eine scheinbar 
hohe Kapazität bei der Entsalzung. Doch 
im Einsatz reichern sie das Wasser ab ei-
nem gewissen Zeitpunkt mit Kohlensäu-
re an (Abb. 9). 

Anstelle der verlangten Vollentsal-

gleichzeitiger Bildung von Säure statt 
(Entkarbonisierung). Die Qualität und 
Zusammensetzung des bei der Vollent-

6 I Umlaufentsalzung mit  

dem „PUROTAP Profi 25“,  

sowie Erstbefüllung mit bis  

zu 1.500 Liter/h möglich.

7 I Erst,- und Nachbefüllung  

mit der „PUROTAP“-Einweg- 

patrone. Der Messcomputer 

überwacht hierbei die Kapazität  

der Patrone und erfasst die genaue 

Füllmenge. Dies dient ebenso  

zur Protokollierung des Anlagen-

volumens bei Erstbefüllungen.
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TS-98-V

Thermostatventil, Durch-

gangs- und Eckform,

verchromt oder weiß.

3000

Anschlussgarnitur, Durch-

gangs- und Eckform, 

verchromt oder weiß.

I 0116/0117

HERZ-automatischer

Entlüfter, verchromt

oder weiß.

VUA

Tauchrohrarmatur,

Vierwegeventil mit oder

ohne Voreinstellung,

verchromt oder weiß.

3000-TS

Anschlussgarnitur, Durch-

gangs- und Eckform, mit 

oder ohne Voreinstellung, 

verchromt oder weiß.

salzung verwendeten Ionentauscherhar-
zes kann also ganz maßgeblich dazu 
beitragen, ob eine Heizungsanlage be-
reits zu Beginn mit Korrosionen belastet 
wird oder nicht. 

Da in der Praxis der Heizungsinstalla-
teur die Wasserbehandlung beim Füllen 
der Heizung nur über die elektrische Leit-
fähigkeit kontrolliert, bemerkt er nicht, 
ob es sich um eine korrekte Vollentsal-
zung oder nur eine Kohlensäure bilden-

-
lenswert, nur Ionentauscherharz mit 

-
wenden.

 
3. Die Eigenalkalisierung

Aus Gründen des Korrosionsschutzes 
soll Heizungswasser einen pH-Wert im 
leicht alkalischen Bereich zwischen 8,2 
und 10,0 (ist Aluminium im Einsatz, 

7 I


